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D ie Gemeinde Visperterminen im Ober-
wallis, in der Sprache der Einheimischen
«Tärbenen» genannt, gehört, räumlich be-

trachtet, zu den größten der Schweiz. Die
Terminer sind ebenso stolz darauf wie auf
ihre fast vollständige Selbstversorgung. Man
baut dort alles an, was zum Leben nötig ist:
Getreide, Gemüse, hat Käse, Butter und
Trockenfleisch für alle genug, verfertigt die
Winterkleider aus selbstgesponnener Wolle
eigener Schafe und hat über all das hinaus |
noch einen Rebberg, einen uralten, von dem
es heißt, die Römer hätten ihn angelegt. Er
steigt vom Ufer der Visp fast 1000 Meter
am Berg empor und trägt damit die höchst-
gepflanzten Reben der Schweiz. Vom Wein,
der hier gewonnen wird, erzählt man aller-
lei Geschichten, zum Beispiel daß er heim-
tückisch sei wie selten einer und dem Un-
erfahrenen mächtig in die Beine «g'heie».
Zur schweren Kost der Terminer, zu Speck
und Käse, aber paßt er ausgezeichnet, und
die Konkurrenz mit dem Fendant, dem
edlen Bruder von Sion, braucht er nicht zu
fürchten, denn exportiert wird kein Trop-
fen, sie trinken ihn alle selbst hier oben.

Blick auf den Gemeinderebberg von Visperterminen, wo die höchstgelegenen Reben der Schweiz
wachsen. «Heida» oder Heidenwein nennen die Einheimischen das Produkt, das hier gewonnen
wird. Eines Sonntags im Oktober, nach dem Gottesdienst, legen die Männer von Visperterminen den
Tag fest, wann in den Gemeindereben gewimmt werden soll. Ein paar Tage lang herrscht dann
Hochbetrieb in den Reben von Tärbenen.

She* d prèr de 7000 metrer, /er eigner de /« commune de Fïrperterminen ront /er p/«r Zmwter die

S#irre. Z.e m'n o«'on en tire re »omme «//eida», on ne /e üoit gnère d«nr /e commerce et po«r c««re...
/er Zm/ntantr d« /ie« /e conromment r«r p/ace.

/c5 idgw« c/e ZÄ

commune c/c

Utsper/ewwwe«
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D'r Heifca

Wimmet in öen Gemeinöe=

reben ooo Visperterminen

Vom Weinberg werden die

geernteten Trauben nicht
direkt zur Trotte, sondern
auf Saumtieren in den pro-
visorischen Keller nach
Oberstalden gebracht. Dort
lagern sie einige Zeit, um
dann nach der Gärung
zur Presse nach Visperter-
minen gebracht zu werden.

Ler Cranter, c/mrgéer d dor
de m«/et, ront «cAeminéer
uerr /« c«t>e d'OZ>err£«/den

o« /e rairin demewrera
#we/#«e tempr a^emt d'etre
tr«nrporté a« prerroir de

Virperterminen.



Die Terminer Winze-
rinnen bei der Arbeit in
den Reben. Um 8 Uhr
früh haben sie begon-
nen. Sorgsam rückt die
Kolonne durch die Stau-
den, keine Traube bleibt
hängen. Diese wie jede
andere Arbeit im Leben
dieser Menschen voll-
zieht sich ruhig und ge-
lassen und ohne Schwatz
und Ablenkung. Die
Rebstöcke sind dieses
Jahr nicht übermäßig
üppig behangen, der Frost
im Monat Mai hat ihnen
arg zugesetzt, aber den
verbliebenen Trauben
ist all die pralle Sonne
des Spätsommers zuteil
geworden; sie sind sehr
süß, wie Honig klebt
der Zuckersaft den Win-
zerinnen an den Fingern.

Le Z>an wient d'être /ewé.
Let maint det wendan-
geatet ne /aittent n«//e
grappe a« cep. Le raitin
ett rare en cette année
oà mai ge/a /a wigne.

Die Terminer Winzerin-
nen. beim Mittagessen.
Auf einem Grasabhang
neben dem Weinberg
haben sie sich in einer
Zwölferreihe zur Mahl-
zeit niedergelassen, links
die Frauen, rechts die
Männer, wie Sonntags
in der Kirche. Das Mit-
tagsmahl besteht aus
Käse, Speck und Brot
und einem Becher hell-
goldenen «Heida» vom
letzten Jahrgang.

Darzt an pré joaxtant /a
wigne, on dé/eane attit
tar /'/?er/>e. Sar an rang
te tiennent /et wendan-
geart et tar an rang /et
wendangeatet, cÄacan de
ton côté comme /e di-
manche à /'ég/ite. CZ?an-
ne en main, «n éc^anton
werte à Z»oire da win de
/a précédente réco/te,
dont c/zacan arrote ton
/raga/ repat.

Ab und zu versucht man einen «Triebel» ;
das gehört zum «Wimmden».

De tempt à aatre, /a wendangeate inter-
rompt ton trawai/ et goate «n grain.
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